
Stadt Meckenheim 
Bebauungsplan Nr. 102 „Bahnhof Kottenforst“, 2. Änderung 

Stellungnahmen bzw. Anregungen der Öffentlichkeit 

1. Frau F. B. aus Meckenheim mit Schreiben vom 14.10.2015

Kurzinhalt der Stellungnahme

Bezüglich der geplanten Bebauung werden Bedenken hauptsächlich aus zwei Gründen
vorgebracht: Das direkt angrenzende Landschafts- und Naturschutzgebiet mit 2 Feuchtbio-
topen, die u.a. geschützten Tierarten Lebensraum bieten und die fehlende Infrastruktur für
eine so große Anzahl an Haushalten.

Es wurden Fledermäuse, Baummarder, Waldkäuze gehört bzw. gesehen. Ebenso wurden
Feuersalamander und die Kreuzkröte gesehen. Ebenfalls wurden mit Mail vom 09.10.2014
dazu Hinweise auf Vorkommen von Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander als ge-
schützte Arten vorgebracht.

Durch die Neubebauung von 16 Einfamilienhäusern würde der Autoverkehr mit ca. 40 zu-
sätzlichen PKW auf der schmalen Zufahrtsstraße schlagartig zunehmen, was eine ständi-
ge Lärmbelästigung in das Naherholungsgebiet bringen würde. Zusätzlicher Lärm würde
auch durch die Bewohner durch Rasen mähen, Grillpartys usw. verursacht.

Die neuen Bewohner selbst wären dem Lärm der Bahntrasse und des Ausflugslokals ein-
schließlich der regelmäßigen Jagdhornbläser-Übungen ausgesetzt.

Es wird auf die unzureichende Infrastruktur mit Problemen der Kanalisation und Wasser-
rohrbrüchen hingewiesen. Ein Standortvorteil durch den Bahnhof wird nicht gesehen, da
der Zug von Montag bis Freitag nicht und am Wochenende nur eingeschränkt hält. Weiter
werden schlechter Handy-Empfang und eine langsame Internet-Anbindung vorgebracht.

Von den zwei Zufahrtsstraßen ist lediglich eine für Begegnungsverkehr mit zwei PKW ge-
eignet, auf der anderen Straße muss auf Haltebuchten ausgewichen werden. Zudem sind
die Straßen in schlechtem Zustand. Es wird nach Möglichkeiten gefragt, wie Kinder zur
Schule bzw. Kindergarten kommen sollen.

Es wird auf die Chance hingewiesen, die brach liegende Gewerbefläche als Ausgleichsflä-
che für andere Bauvorhaben verwenden zu können.

Es wird darauf hingewiesen, dass 16 Wohnhäuser den Charakter des beliebten Naherho-
lungsgebietes zum negativen verändern würden und die Frage nach der Notwendigkeit
weiterer Wohnbauflächen in Meckenheim gestellt.

Eine gewerbliche Nutzung wäre nach Ansicht der Eingeber nur vorzuziehen, wenn keine
lärmenden LKW´s und generell kein hohes Verkehrsaufkommen sowie keine starke Lärm- 
und Emissionsbelästigung stattfinden würde.

Es wird um Prüfung gebeten, ob auch ein umweltverträgliches Gewerbe auf der Fläche
möglich wäre.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der Anregung einer weiteren Prüfung be-
züglich einer umweltverträglichen Gewerbenutzung auf der Fläche, wird nicht gefolgt.

Anlage 2



 
 Abwägung und Begründung 
 

 Aufgrund der Hinweise der Anwohner bezüglich möglicher Vorkommen der relevanten ge-
schützten Tierarten, die u.a. auch mit E-Mail vom 09.10.2014 von der Anwohnerin C. H. 
sind weitere Untersuchungen und Prüfungen des Plangebietes zum Vorkommen von 
Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander vorgenommen worden. Alle weiteren relevan-
ten Arten sind im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung, der artenschutzrechtlichen 
Prüfung sowie im landschaftspflegerischen Fachbeitrag untersucht worden. Untersuchun-
gen hinsichtlich eventueller Vorkommen von Fledermäusen wurden im Landschaftspflege-
rischen Fachbeitrag (Kapitel 9, Seite 54 ff, 9.2.4. Säugetiere, a. Fledermäuse) bereits zu-
vor durchgeführt und abgehandelt. Den Untersuchungsergebnissen wurde durch den 
Rhein-Sieg-Kreis zugestimmt. 

 
Die zusätzliche Verkehrsbelastung für das vorhandene Verkehrsnetz sowie die Immissio-
nen für das Naherholungsgebiet durch die 16 vorgesehenen Wohnhäuser werden als ver-
träglich eingestuft. Durch die festgesetzte aktive Schallschutzmaßnahme wird sicherge-
stellt, dass gegenseitige Beeinträchtigungen vermieden werden. 
 
Zum Ausbau von Mobilfunknetzen und Internetverbindungen kann der Flächennutzungs-
plan/ Bebauungsplan keine Festsetzung treffen. Straßen- und Wegezustände, insbesonde-
re außerhalb des Geltungsbereichs, sind im Flächennutzungsplan/ Bebauungsplan nicht 
regelbar. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Hinweise zur Anbindung an 
den schienengebundenen Nahverkehr werden zur Kenntnis genommen. Haltezeiten von 
Zügen obliegen nicht der Bauleitplanung. 
 
Die Erschließung und Anschlüsse des BPlan-Gebietes an die öffentliche Ver- und Entsor-
gung werden im Rahmen der Erarbeitung der Ausführungsplanungen der Infrastruktur mit 
den Planungsträgern vertieft erarbeitet und im Rahmen der Realisierung der Erschlie-
ßungsarbeiten durch den Investor hergestellt.  

 
Die Fläche ist derzeit als Gewerbefläche ausgewiesen. Eine Widmung als Grün- oder Aus-
gleichsfläche würde einen Planungsschaden hervorrufen, den die Stadt Meckenheim nicht 
übernehmen kann. 
 
Die Baufortschritte in den ausgewiesenen Wohngebieten der Stadt Meckenheim zeigen ei-
nen hohen Bedarf an neuen Wohnbauflächen. Insbesondere die Nähe zu Naherholungs-
räumen bieten Qualitäten, die an anderen Standorten in Meckenheim nicht gegeben sind. 
Hieraus leiten sich ein hohes Interesse und eine entsprechende Standortnachfrage ab. 
 
Es ist nicht Ziel der Planung, die Gewerbenutzung an diesem Standort aufrecht zu halten 
bzw. weiterhin zu entwickeln. Das bestehende Gewerbe widerspricht dem Charakter des 
Naherholungsgebietes. Da der Bebauungsplan keine Betriebszeiten festsetzt, könnte es 
bei entsprechenden gewerblichen Nutzungen durchaus zu deutlich größeren Beeinträchti-
gungen in den Ruhezeiten und auch außerhalb kommen, als dies bei einer Wohnnutzung 
der Fall ist. Ein Gewerbegebiet ist aufgrund deutlich höherer zulässiger Emissionen inner-
halb eines Naherholungsgebietes als störender einzustufen als ein Allgemeines Wohnge-
biet. Der Einschätzung, dass die Wohnnutzung einer gewerblichen Nutzung mit den übli-
chen Emissionen vorzuziehen ist, wird gefolgt. 

 
 
2. Frau N. H. aus Meckenheim mit Schreiben vom 14.10.2015 
 
 Kurzinhalt der Stellungnahme 
 

Bezüglich der geplanten Bebauung werden Bedenken hauptsächlich aus zwei Gründen 
vorgebracht: Das direkt angrenzende Landschafts- und Naturschutzgebiet mit 2 Feuchtbio-
topen Feuchtbiotopen, die u.a. geschützten Tierarten Lebensraum bieten und die fehlende 
Infrastruktur für eine so große Anzahl an Haushalten. 



 
Es wurden Fledermäuse, Baummarder, Waldkäuze gehört bzw. gesehen. Ebenso wurden 
Feuersalamander und die Kreuzkröte gesehen. Ebenfalls wurden mit Mail vom 09.10.2014 
dazu Hinweise auf Vorkommen von Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander als ge-
schützte Arten vorgebracht. 

 
 Durch die Neubebauung von 16 Einfamilienhäusern würde der Autoverkehr mit ca. 40 zu-

sätzlichen PKW auf der schmalen Zufahrtsstraße schlagartig zunehmen, was eine ständi-
ge Lärmbelästigung in das Naherholungsgebiet bringen würde. Zusätzlicher Lärm würde 
auch durch die Bewohner durch Rasen mähen, Grillpartys usw. verursacht. 

 
Die neuen Bewohner selbst wären dem Lärm der Bahntrasse und des Ausflugslokals ein-
schließlich der regelmäßigen Jagdhornbläser-Übungen ausgesetzt. 
 
Es wird auf die unzureichende Infrastruktur mit Problemen der Kanalisation und Wasser-
rohrbrüchen hingewiesen. Ein Standortvorteil durch den Bahnhof wird nicht gesehen, da 
der Zug von Montag bis Freitag nicht und am Wochenende nur eingeschränkt hält. Weiter 
werden schlechter Handy-Empfang und eine langsame Internet-Anbindung vorgebracht. 
 
Von den zwei Zufahrtsstraßen ist lediglich eine für Begegnungsverkehr mit zwei PKW ge-
eignet, auf der anderen Straße muss auf Haltebuchten ausgewichen werden. Zudem sind 
die Straßen in schlechtem Zustand. Es wird nach Möglichkeiten gefragt, wie Kinder zur 
Schule bzw. Kindergarten kommen sollen. 
 
Es wird auf die Chance hingewiesen, die brach liegende Gewerbefläche als Ausgleichsflä-
che für andere Bauvorhaben verwenden zu können.  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass 16 Wohnhäuser den Charakter des beliebten Naherho-
lungsgebietes zum negativen verändern würden und die Frage nach der Notwendigkeit 
weiterer Wohnbauflächen in Meckenheim gestellt. 
 
Eine gewerbliche Nutzung wäre nach Ansicht der Eingeber nur vorzuziehen, wenn keine 
lärmenden LKW´s und generell kein hohes Verkehrsaufkommen sowie keine starke Lärm- 
und Emissionsbelästigung stattfinden würde. 
 

 Es wird um Prüfung gebeten, ob auch ein umweltverträgliches Gewerbe auf der Fläche 
möglich wäre. 

 
 Beschlussvorschlag 
 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der Anregung einer weiteren Prüfung be-
züglich einer umweltverträglichen Gewerbenutzung auf der Fläche, wird nicht gefolgt. 

 
 Abwägung und Begründung 
 

 Aufgrund der Hinweise der Anwohner bezüglich möglicher Vorkommen der relevanten ge-
schützten Tierarten, die u.a. auch mit E-Mail vom 09.10.2014 von der Anwohnerin C. H. 
sind weitere Untersuchungen und Prüfungen des Plangebietes zum Vorkommen von 
Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander vorgenommen worden. Alle weiteren relevan-
ten Arten sind im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung, der artenschutzrechtlichen 
Prüfung sowie im landschaftspflegerischen Fachbeitrag untersucht worden. Untersuchun-
gen hinsichtlich eventueller Vorkommen von Fledermäusen wurden im Landschaftspflege-
rischen Fachbeitrag (Kapitel 9, Seite 54 ff, 9.2.4. Säugetiere, a. Fledermäuse) bereits zu-
vor durchgeführt und abgehandelt. Den Untersuchungsergebnissen wurde durch den 
Rhein-Sieg-Kreis zugestimmt. 

 
Die zusätzliche Verkehrsbelastung für das vorhandene Verkehrsnetz sowie die Immissio-
nen für das Naherholungsgebiet durch die 16 vorgesehenen Wohnhäuser werden als ver-



träglich eingestuft. Durch die festgesetzte aktive Schallschutzmaßnahme wird sicherge-
stellt, dass gegenseitige Beeinträchtigungen vermieden werden. 
 
Zum Ausbau von Mobilfunknetzen und Internetverbindungen kann der Flächennutzungs-
plan/ Bebauungsplan keine Festsetzung treffen. Straßen- und Wegezustände, insbesonde-
re außerhalb des Geltungsbereichs, sind im Flächennutzungsplan/ Bebauungsplan nicht 
regelbar. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Hinweise zur Anbindung an 
den schienengebundenen Nahverkehr werden zur Kenntnis genommen. Haltezeiten von 
Zügen obliegen nicht der Bauleitplanung. 
 
Die Erschließung und Anschlüsse des BPlan-Gebietes an die öffentliche Ver- und Entsor-
gung werden im Rahmen der Erarbeitung der Ausführungsplanungen der Infrastruktur mit 
den Planungsträgern vertieft erarbeitet und im Rahmen der Realisierung der Erschlie-
ßungsarbeiten durch den Investor hergestellt.  

 
Die Fläche ist derzeit als Gewerbefläche ausgewiesen. Eine Widmung als Grün- oder Aus-
gleichsfläche würde einen Planungsschaden hervorrufen, den die Stadt Meckenheim nicht 
übernehmen kann. 
 
Die Baufortschritte in den ausgewiesenen Wohngebieten der Stadt Meckenheim zeigen ei-
nen hohen Bedarf an neuen Wohnbauflächen. Insbesondere die Nähe zu Naherholungs-
räumen bieten Qualitäten, die an anderen Standorten in Meckenheim nicht gegeben sind. 
Hieraus leiten sich ein hohes Interesse und eine entsprechende Standortnachfrage ab. 
 
Es ist nicht Ziel der Planung, die Gewerbenutzung an diesem Standort aufrecht zu halten 
bzw. weiterhin zu entwickeln. Das bestehende Gewerbe widerspricht dem Charakter des 
Naherholungsgebietes. Da der Bebauungsplan keine Betriebszeiten festsetzt, könnte es 
bei entsprechenden gewerblichen Nutzungen durchaus zu deutlich größeren Beeinträchti-
gungen in den Ruhezeiten und auch außerhalb kommen, als dies bei einer Wohnnutzung 
der Fall ist. Ein Gewerbegebiet ist aufgrund deutlich höherer zulässiger Emissionen inner-
halb eines Naherholungsgebietes als störender einzustufen als ein Allgemeines Wohnge-
biet. Der Einschätzung, dass die Wohnnutzung einer gewerblichen Nutzung mit den übli-
chen Emissionen vorzuziehen ist, wird gefolgt. 

 
 
3. Frau C. H. aus Meckenheim mit Schreiben vom 14.10.2015 
 
 Kurzinhalt der Stellungnahme 
 
 Bezüglich der geplanten Bebauung werden Bedenken hauptsächlich aus zwei Gründen 

vorgebracht: Das direkt angrenzende Landschafts- und Naturschutzgebiet mit 2 Feuchtbio-
topen, die u.a. geschützten Tierarten Lebensraum bieten und die fehlende Infrastruktur für 
eine so große Anzahl an Haushalten. 

 
Es wurden Fledermäuse, Baummarder, Waldkäuze gehört bzw. gesehen. Ebenso wurden 
Feuersalamander und die Kreuzkröte gesehen. Ebenfalls wurden mit Mail vom 09.10.2014 
dazu Hinweise auf Vorkommen von Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander als ge-
schützte Arten vorgebracht. 

 
 Durch die Neubebauung von 16 Einfamilienhäusern würde der Autoverkehr mit ca. 40 zu-

sätzlichen PKW auf der schmalen Zufahrtsstraße schlagartig zunehmen, was eine ständi-
ge Lärmbelästigung in das Naherholungsgebiet bringen würde. Zusätzlicher Lärm würde 
auch durch die Bewohner durch Rasen mähen, Grillpartys usw. verursacht. 

 
Die neuen Bewohner selbst wären dem Lärm der Bahntrasse und des Ausflugslokals ein-
schließlich der regelmäßigen Jagdhornbläser-Übungen ausgesetzt. 
 
Es wird auf die unzureichende Infrastruktur mit Problemen der Kanalisation und Wasser-
rohrbrüchen hingewiesen. Ein Standortvorteil durch den Bahnhof wird nicht gesehen, da 



der Zug von Montag bis Freitag nicht und am Wochenende nur eingeschränkt hält. Weiter 
werden schlechter Handy-Empfang und eine langsame Internet-Anbindung vorgebracht. 
 
Von den zwei Zufahrtsstraßen ist lediglich eine für Begegnungsverkehr mit zwei PKW ge-
eignet, auf der anderen Straße muss auf Haltebuchten ausgewichen werden. Zudem sind 
die Straßen in schlechtem Zustand. Es wird nach Möglichkeiten gefragt, wie Kinder zur 
Schule bzw. Kindergarten kommen sollen. 
 
Es wird auf die Chance hingewiesen, die brach liegende Gewerbefläche als Ausgleichsflä-
che für andere Bauvorhaben verwenden zu können.  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass 16 Wohnhäuser den Charakter des beliebten Naherho-
lungsgebietes zum negativen verändern würden und die Frage nach der Notwendigkeit 
weiterer Wohnbauflächen in Meckenheim gestellt. 
 
Eine gewerbliche Nutzung wäre nach Ansicht der Eingeber nur vorzuziehen, wenn keine 
lärmenden LKW´s und generell kein hohes Verkehrsaufkommen sowie keine starke Lärm- 
und Emissionsbelästigung stattfinden würde. 
 

 Es wird um Prüfung gebeten, ob auch ein umweltverträgliches Gewerbe auf der Fläche 
möglich wäre. 

 
 Beschlussvorschlag 
 
 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der Anregung einer weiteren Prüfung be-

züglich einer umweltverträglichen Gewerbenutzung auf der Fläche, wird nicht gefolgt. 
 
 Abwägung und Begründung 
 

 Aufgrund der Hinweise der Anwohner bezüglich möglicher Vorkommen der relevanten ge-
schützten Tierarten, die u.a. auch mit E-Mail vom 09.10.2014 von der Anwohnerin C. H. 
sind weitere Untersuchungen und Prüfungen des Plangebietes zum Vorkommen von 
Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander vorgenommen worden. Alle weiteren relevan-
ten Arten sind im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung, der artenschutzrechtlichen 
Prüfung sowie im landschaftspflegerischen Fachbeitrag untersucht worden. Untersuchun-
gen hinsichtlich eventueller Vorkommen von Fledermäusen wurden im Landschaftspflege-
rischen Fachbeitrag (Kapitel 9, Seite 54 ff, 9.2.4. Säugetiere, a. Fledermäuse) bereits zu-
vor durchgeführt und abgehandelt. Den Untersuchungsergebnissen wurde durch den 
Rhein-Sieg-Kreis zugestimmt. 

 
Die zusätzliche Verkehrsbelastung für das vorhandene Verkehrsnetz sowie die Immissio-
nen für das Naherholungsgebiet durch die 16 vorgesehenen Wohnhäuser werden als ver-
träglich eingestuft. Durch die festgesetzte aktive Schallschutzmaßnahme wird sicherge-
stellt, dass gegenseitige Beeinträchtigungen vermieden werden. 
 
Zum Ausbau von Mobilfunknetzen und Internetverbindungen kann der Flächennutzungs-
plan/ Bebauungsplan keine Festsetzung treffen. Straßen- und Wegezustände, insbesonde-
re außerhalb des Geltungsbereichs, sind im Flächennutzungsplan/ Bebauungsplan nicht 
regelbar. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Hinweise zur Anbindung an 
den schienengebundenen Nahverkehr werden zur Kenntnis genommen. Haltezeiten von 
Zügen obliegen nicht der Bauleitplanung. 
 
Die Erschließung und Anschlüsse des BPlan-Gebietes an die öffentliche Ver- und Entsor-
gung werden im Rahmen der Erarbeitung der Ausführungsplanungen der Infrastruktur mit 
den Planungsträgern vertieft erarbeitet und im Rahmen der Realisierung der Erschlie-
ßungsarbeiten durch den Investor hergestellt.  
 



Die Fläche ist derzeit als Gewerbefläche ausgewiesen. Eine Widmung als Grün- oder Aus-
gleichsfläche würde einen Planungsschaden hervorrufen, den die Stadt Meckenheim nicht 
übernehmen kann. 
 
Die Baufortschritte in den ausgewiesenen Wohngebieten der Stadt Meckenheim zeigen ei-
nen hohen Bedarf an neuen Wohnbauflächen. Insbesondere die Nähe zu Naherholungs-
räumen bieten Qualitäten, die an anderen Standorten in Meckenheim nicht gegeben sind. 
Hieraus leiten sich ein hohes Interesse und eine entsprechende Standortnachfrage ab. 
 
Es ist nicht Ziel der Planung, die Gewerbenutzung an diesem Standort aufrecht zu halten 
bzw. weiterhin zu entwickeln. Das bestehende Gewerbe widerspricht dem Charakter des 
Naherholungsgebietes. Da der Bebauungsplan keine Betriebszeiten festsetzt, könnte es 
bei entsprechenden gewerblichen Nutzungen durchaus zu deutlich größeren Beeinträchti-
gungen in den Ruhezeiten und auch außerhalb kommen, als dies bei einer Wohnnutzung 
der Fall ist. Ein Gewerbegebiet ist aufgrund deutlich höherer zulässiger Emissionen inner-
halb eines Naherholungsgebietes als störender einzustufen als ein Allgemeines Wohnge-
biet. Der Einschätzung, dass die Wohnnutzung einer gewerblichen Nutzung mit den übli-
chen Emissionen vorzuziehen ist, wird gefolgt. 

 
4. Frau C. K. aus Meckenheim mit Schreiben vom 14.10.2015 
 
 Kurzinhalt der Stellungnahme 
 
 Bezüglich der geplanten Bebauung werden Bedenken hauptsächlich aus zwei Gründen 

vorgebracht: Das direkt angrenzende Landschafts- und Naturschutzgebiet mit 2 Feuchtbio-
topen, die u.a. geschützten Tierarten Lebensraum bieten und die fehlende Infrastruktur für 
eine so große Anzahl an Haushalten. 

 
Es wurden Fledermäuse, Baummarder, Waldkäuze gehört bzw. gesehen. Ebenso wurden 
Feuersalamander und die Kreuzkröte gesehen. Ebenfalls wurden mit Mail vom 09.10.2014 
dazu Hinweise auf Vorkommen von Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander als ge-
schützte Arten vorgebracht. 

 
 Durch die Neubebauung von 16 Einfamilienhäusern würde der Autoverkehr mit ca. 40 zu-

sätzlichen PKW auf der schmalen Zufahrtsstraße schlagartig zunehmen, was eine ständi-
ge Lärmbelästigung in das Naherholungsgebiet bringen würde. Zusätzlicher Lärm würde 
auch durch die Bewohner durch Rasen mähen, Grillpartys usw. verursacht. 

 
Die neuen Bewohner selbst wären dem Lärm der Bahntrasse und des Ausflugslokals ein-
schließlich der regelmäßigen Jagdhornbläser-Übungen ausgesetzt. 
 
Es wird auf die unzureichende Infrastruktur mit Problemen der Kanalisation und Wasser-
rohrbrüchen hingewiesen. Ein Standortvorteil durch den Bahnhof wird nicht gesehen, da 
der Zug von Montag bis Freitag nicht und am Wochenende nur eingeschränkt hält. Weiter 
werden schlechter Handy-Empfang und eine langsame Internet-Anbindung vorgebracht. 
 
Von den zwei Zufahrtsstraßen ist lediglich eine für Begegnungsverkehr mit zwei PKW ge-
eignet, auf der anderen Straße muss auf Haltebuchten ausgewichen werden. Zudem sind 
die Straßen in schlechtem Zustand. Es wird nach Möglichkeiten gefragt, wie Kinder zur 
Schule bzw. Kindergarten kommen sollen. 
 
Es wird auf die Chance hingewiesen, die brach liegende Gewerbefläche als Ausgleichsflä-
che für andere Bauvorhaben verwenden zu können.  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass 16 Wohnhäuser den Charakter des beliebten Naherho-
lungsgebietes zum negativen verändern würden und die Frage nach der Notwendigkeit 
weiterer Wohnbauflächen in Meckenheim gestellt. 
 



Eine gewerbliche Nutzung wäre nach Ansicht der Eingeber nur vorzuziehen, wenn keine 
lärmenden LKW´s und generell kein hohes Verkehrsaufkommen sowie keine starke Lärm- 
und Emissionsbelästigung stattfinden würde. 
 

 Es wird um Prüfung gebeten, ob auch ein umweltverträgliches Gewerbe auf der Fläche 
möglich wäre. 

 
 Beschlussvorschlag 
 
 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der Anregung einer weiteren Prüfung be-

züglich einer umweltverträglichen Gewerbenutzung auf der Fläche, wird nicht gefolgt. 
 
 Abwägung und Begründung 
 

 Aufgrund der Hinweise der Anwohner bezüglich möglicher Vorkommen der relevanten ge-
schützten Tierarten, die u.a. auch mit E-Mail vom 09.10.2014 von der Anwohnerin C. H. 
sind weitere Untersuchungen und Prüfungen des Plangebietes zum Vorkommen von 
Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander vorgenommen worden. Alle weiteren relevan-
ten Arten sind im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung, der artenschutzrechtlichen 
Prüfung sowie im landschaftspflegerischen Fachbeitrag untersucht worden. Untersuchun-
gen hinsichtlich eventueller Vorkommen von Fledermäusen wurden im Landschaftspflege-
rischen Fachbeitrag (Kapitel 9, Seite 54 ff, 9.2.4. Säugetiere, a. Fledermäuse) bereits zu-
vor durchgeführt und abgehandelt. Den Untersuchungsergebnissen wurde durch den 
Rhein-Sieg-Kreis zugestimmt. 

 
Die zusätzliche Verkehrsbelastung für das vorhandene Verkehrsnetz sowie die Immissio-
nen für das Naherholungsgebiet durch die 16 vorgesehenen Wohnhäuser werden als ver-
träglich eingestuft. Durch die festgesetzte aktive Schallschutzmaßnahme wird sicherge-
stellt, dass gegenseitige Beeinträchtigungen vermieden werden. 
 
Zum Ausbau von Mobilfunknetzen und Internetverbindungen kann der Flächennutzungs-
plan/ Bebauungsplan keine Festsetzung treffen. Straßen- und Wegezustände, insbesonde-
re außerhalb des Geltungsbereichs, sind im Flächennutzungsplan/ Bebauungsplan nicht 
regelbar. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Hinweise zur Anbindung an 
den schienengebundenen Nahverkehr werden zur Kenntnis genommen. Haltezeiten von 
Zügen obliegen nicht der Bauleitplanung. 
 
Die Erschließung und Anschlüsse des BPlan-Gebietes an die öffentliche Ver- und Entsor-
gung werden im Rahmen der Erarbeitung der Ausführungsplanungen der Infrastruktur mit 
den Planungsträgern vertieft erarbeitet und im Rahmen der Realisierung der Erschlie-
ßungsarbeiten durch den Investor hergestellt.  
 
Die Fläche ist derzeit als Gewerbefläche ausgewiesen. Eine Widmung als Grün- oder Aus-
gleichsfläche würde einen Planungsschaden hervorrufen, den die Stadt Meckenheim nicht 
übernehmen kann. 
 
Die Baufortschritte in den ausgewiesenen Wohngebieten der Stadt Meckenheim zeigen ei-
nen hohen Bedarf an neuen Wohnbauflächen. Insbesondere die Nähe zu Naherholungs-
räumen bieten Qualitäten, die an anderen Standorten in Meckenheim nicht gegeben sind. 
Hieraus leiten sich ein hohes Interesse und eine entsprechende Standortnachfrage ab. 
 
Es ist nicht Ziel der Planung, die Gewerbenutzung an diesem Standort aufrecht zu halten 
bzw. weiterhin zu entwickeln. Das bestehende Gewerbe widerspricht dem Charakter des 
Naherholungsgebietes. Da der Bebauungsplan keine Betriebszeiten festsetzt, könnte es 
bei entsprechenden gewerblichen Nutzungen durchaus zu deutlich größeren Beeinträchti-
gungen in den Ruhezeiten und auch außerhalb kommen, als dies bei einer Wohnnutzung 
der Fall ist. Ein Gewerbegebiet ist aufgrund deutlich höherer zulässiger Emissionen inner-
halb eines Naherholungsgebietes als störender einzustufen als ein Allgemeines Wohnge-



biet. Der Einschätzung, dass die Wohnnutzung einer gewerblichen Nutzung mit den übli-
chen Emissionen vorzuziehen ist, wird gefolgt. 
 

5. Herr M. B. aus Meckenheim mit Schreiben vom 17.10.2015 
 
 Kurzinhalt der Stellungnahme 
 
 Bezüglich der geplanten Bebauung werden Bedenken hauptsächlich aus zwei Gründen 

vorgebracht: Das direkt angrenzende Landschafts- und Naturschutzgebiet mit 2 Feuchtbio-
topen, die u.a. geschützten Tierarten Lebensraum bieten und die fehlende Infrastruktur für 
eine so große Anzahl an Haushalten. 

 
Es wurden Fledermäuse, Baummarder, Waldkäuze gehört bzw. gesehen. Ebenso wurden 
Feuersalamander und die Kreuzkröte gesehen. Ebenfalls wurden mit Mail vom 09.10.2014 
dazu Hinweise auf Vorkommen von Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander als ge-
schützte Arten vorgebracht. 

 
 Durch die Neubebauung von 16 Einfamilienhäusern würde der Autoverkehr mit ca. 40 zu-

sätzlichen PKW auf der schmalen Zufahrtsstraße schlagartig zunehmen, was eine ständi-
ge Lärmbelästigung in das Naherholungsgebiet bringen würde. Zusätzlicher Lärm würde 
auch durch die Bewohner durch Rasen mähen, Grillpartys usw. verursacht. 

 
Die neuen Bewohner selbst wären dem Lärm der Bahntrasse und des Ausflugslokals ein-
schließlich der regelmäßigen Jagdhornbläser-Übungen ausgesetzt. 
 
Es wird auf die unzureichende Infrastruktur mit Problemen der Kanalisation und Wasser-
rohrbrüchen hingewiesen. Ein Standortvorteil durch den Bahnhof wird nicht gesehen, da 
der Zug von Montag bis Freitag nicht und am Wochenende nur eingeschränkt hält. Weiter 
werden schlechter Handy-Empfang und eine langsame Internet-Anbindung vorgebracht. 
 
Von den zwei Zufahrtsstraßen ist lediglich eine für Begegnungsverkehr mit zwei PKW ge-
eignet, auf der anderen Straße muss auf Haltebuchten ausgewichen werden. Zudem sind 
die Straßen in schlechtem Zustand. Es wird nach Möglichkeiten gefragt, wie Kinder zur 
Schule bzw. Kindergarten kommen sollen. 
 
Es wird auf die Chance hingewiesen, die brach liegende Gewerbefläche als Ausgleichsflä-
che für andere Bauvorhaben verwenden zu können.  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass 16 Wohnhäuser den Charakter des beliebten Naherho-
lungsgebietes zum negativen verändern würden und die Frage nach der Notwendigkeit 
weiterer Wohnbauflächen in Meckenheim gestellt. 
 
Eine gewerbliche Nutzung wäre nach Ansicht der Eingeber nur vorzuziehen, wenn keine 
lärmenden LKW´s und generell kein hohes Verkehrsaufkommen sowie keine starke Lärm- 
und Emissionsbelästigung stattfinden würde. 
 

 Es wird um Prüfung gebeten, ob auch ein umweltverträgliches Gewerbe auf der Fläche 
möglich wäre. 

 
 Beschlussvorschlag 
 
 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der Anregung einer weiteren Prüfung be-

züglich einer umweltverträglichen Gewerbenutzung auf der Fläche, wird nicht gefolgt. 
 

Abwägung und Begründung 
 

 Aufgrund der Hinweise der Anwohner bezüglich möglicher Vorkommen der relevanten ge-
schützten Tierarten, die u.a. auch mit E-Mail vom 09.10.2014 von der Anwohnerin C. H. 
sind weitere Untersuchungen und Prüfungen des Plangebietes zum Vorkommen von 



Steinkauz, Kreuzkröte und Feuersalamander vorgenommen worden. Alle weiteren relevan-
ten Arten sind im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung, der artenschutzrechtlichen 
Prüfung sowie im landschaftspflegerischen Fachbeitrag untersucht worden. Untersuchun-
gen hinsichtlich eventueller Vorkommen von Fledermäusen wurden im Landschaftspflege-
rischen Fachbeitrag (Kapitel 9, Seite 54 ff, 9.2.4. Säugetiere, a. Fledermäuse) bereits zu-
vor durchgeführt und abgehandelt. Den Untersuchungsergebnissen wurde durch den 
Rhein-Sieg-Kreis zugestimmt. 

 
Die zusätzliche Verkehrsbelastung für das vorhandene Verkehrsnetz sowie die Immissio-
nen für das Naherholungsgebiet durch die 16 vorgesehenen Wohnhäuser werden als ver-
träglich eingestuft. Durch die festgesetzte aktive Schallschutzmaßnahme wird sicherge-
stellt, dass gegenseitige Beeinträchtigungen vermieden werden. 
 
Zum Ausbau von Mobilfunknetzen und Internetverbindungen kann der Flächennutzungs-
plan/ Bebauungsplan keine Festsetzung treffen. Straßen- und Wegezustände, insbesonde-
re außerhalb des Geltungsbereichs, sind im Flächennutzungsplan/ Bebauungsplan nicht 
regelbar. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Hinweise zur Anbindung an 
den schienengebundenen Nahverkehr werden zur Kenntnis genommen. Haltezeiten von 
Zügen obliegen nicht der Bauleitplanung. 
 
Die Erschließung und Anschlüsse des BPlan-Gebietes an die öffentliche Ver- und Entsor-
gung werden im Rahmen der Erarbeitung der Ausführungsplanungen der Infrastruktur mit 
den Planungsträgern vertieft erarbeitet und im Rahmen der Realisierung der Erschlie-
ßungsarbeiten durch den Investor hergestellt.  
 
Die Fläche ist derzeit als Gewerbefläche ausgewiesen. Eine Widmung als Grün- oder Aus-
gleichsfläche würde einen Planungsschaden hervorrufen, den die Stadt Meckenheim nicht 
übernehmen kann. 
 
Die Baufortschritte in den ausgewiesenen Wohngebieten der Stadt Meckenheim zeigen ei-
nen hohen Bedarf an neuen Wohnbauflächen. Insbesondere die Nähe zu Naherholungs-
räumen bieten Qualitäten, die an anderen Standorten in Meckenheim nicht gegeben sind. 
Hieraus leiten sich ein hohes Interesse und eine entsprechende Standortnachfrage ab. 
 
Es ist nicht Ziel der Planung, die Gewerbenutzung an diesem Standort aufrecht zu halten 
bzw. weiterhin zu entwickeln. Das bestehende Gewerbe widerspricht dem Charakter des 
Naherholungsgebietes. Da der Bebauungsplan keine Betriebszeiten festsetzt, könnte es 
bei entsprechenden gewerblichen Nutzungen durchaus zu deutlich größeren Beeinträchti-
gungen in den Ruhezeiten und auch außerhalb kommen, als dies bei einer Wohnnutzung 
der Fall ist. Ein Gewerbegebiet ist aufgrund deutlich höherer zulässiger Emissionen inner-
halb eines Naherholungsgebietes als störender einzustufen als ein Allgemeines Wohnge-
biet. Der Einschätzung, dass die Wohnnutzung einer gewerblichen Nutzung mit den übli-
chen Emissionen vorzuziehen ist, wird gefolgt. 

 
 
6. Herr H. S. aus Meckenheim mit Schreiben vom 17.10.2015 

 
 Kurzinhalt der Stellungnahme 
 
 1. Überarbeitung des Offenlageplans 

Der Plan zur Offenlegung wird als nicht ordnungsgemäß erachtet und sollte überarbeitet 
werden, da ein neu erbautes Haus zwischen den Gebäuden B. und L. nicht eingezeichnet 
ist. 

 
 2. Parkplatznot 

Es wird angemerkt, dass nur ca. 9 öffentliche Parkplätze vorgesehen sind. Nach Ansicht 
des Eingebers sind jedoch 1,5 Parkplätze je Haus und damit 24 Parkplätze bei 16 
Wohneinheiten notwendig. 
 



3. Verlegung des Wirtschaftswegs 
Es wird gefragt, warum der Wirtschaftsweg zu der landwirtschaftlichen Ausgleichsfläche in 
Fahrtrichtung links, und nicht wie in den bisherigen Zeichnungen auf der rechten Seite ver-
läuft, wodurch die Häuser noch ca. 3,5 m weiter vom Gelände des Eingebers entfernt wä-
ren. Es wird befürchtet, dass durch die Neubebauung der Betrieb der Außengastronomie 
rechtlich eingeschränkt und die Existenz bedroht werden könnte. 
 
4. Bepflanzung des Erdwalls 
Es wird die Frage gestellt, welche Pflanzen zur Bepflanzung des Erdwalls genutzt werden 
müssen bzw. dürfen. Nach Kenntnisstand des Eingebers dürfen nur einheimische Pflanzen 
eingesetzt werden. 
 
5. Straßenausbau zum Bahnhof Kottenforst 
Der Einwender erkundigt sich nach der Absicht der Stadt Meckenheim zum Ausbau der 
Zufahrtsstraße K53 in Richtung Bahnhof Kottenforst, da durch das höhere Verkehrsauf-
kommen eine Unfallgefahr für Fußgänger und Radfahrer zu befürchten ist. 
 
6. Kanalnetz 
Der Einwender möchte wissen, wer für Zusatzkosten aufkommt, wenn die Kapazität des 
bestehenden Kanalnetzes nicht ausreicht. Es wird davon ausgegangen, dass keine neuen 
Kosten auf die Anwohner zukommen werden. 

 
 Beschlussvorschlag 
 
 Kenntnisnahme 
 
 Abwägung und Begründung 
 
 Die Plangrundlage ist nicht Teil der Festsetzungen des Bebauungsplans. 
 
 Es werden je Haus 0,5 Besucherstellplätze im öffentlichen Straßenraum vorgesehen. Dar-

über hinaus sind die notwendigen privaten Stellplätze jeweils auf den privaten Grund-
stücksflächen nachzuweisen. 

 
 Die Verlegung des Wirtschaftswegs ist bedingt durch die Festsetzung eines Lärmschutz-

walls erfolgt. Die Anordnung und Position der Baugrenzen bzw. der darin zulässigen 
Wohngebäude hat sich hierdurch nicht geändert. 

 
 Gemäß den textlichen Festsetzungen Ziffer 1.7.9 ist der Lärmschutzwall mit standortge-

rechten Sträuchern der Pflanzliste V zu bepflanzen. 
 
 Die Zufahrtsstraße ist nicht Bestandteil des Bauleitplanverfahrens. Für Ausbau- und Erhal-

tungszustand der Straßen kann der Bebauungsplan keine Festsetzungen treffen. 
 

 Die Erschließung und Anschlüsse des BPlan-Gebietes an die öffentliche Ver- und Entsor-
gung werden im Rahmen der Erarbeitung der Ausführungsplanungen der Infrastruktur mit 
den Planungsträgern vertieft erarbeitet und im Rahmen der Realisierung der Erschlie-
ßungsarbeiten durch den Investor hergestellt.  

 
 
7. Herr M. R. und Frau C. R. aus Meckenheim mit Schreiben vom 20.10.2015 

 
 Kurzinhalt der Stellungnahme 
 
 Es wird angemerkt, dass das geologische Gutachten nicht auf die Nutzung durch das 

Technische Hilfswerk eingeht, das in den 60er Jahren am Standort „Rausch Saaten“ einen 
Fahrzeugpark untergebracht hatte. Es ist zu vermuten, dass Verunreinigungen der unver-
siegelten Flächen durch Kraftstoffe, Tropfverluste, Fahrzeugpflege etc. vorliegen. Es wird 
eine historische Erkundung mit gezielter Probennahme vorgeschlagen. 



 
 Es wird befürchtet, dass die zusätzlichen Nutzer zu weiteren Beeinträchtigungen der Was-

serleitung führen und auch die Dimension des Abwasserkanals für das höhere Schmutz-
wasseraufkommen nicht ausreicht. 

 
 Es wird die Sorge geäußert, dass es bei den zwei Verkehrsanbindungen bei einer Erhö-

hung der Anzahl der Fahrzeuge zu einer starken zusätzlichen Belastung und weiteren Ver-
schlechterung der Fahrbahnen kommt. 

 
 Es wird bezweifelt, den Weiler als „verkehrsgünstige Lage“ bezeichnen zu können, da eine 

Bahnanbindung nur an Wochenenden zur Verfügung steht. Weiterhin werden als nachteili-
ge Standortfaktoren in Bezug auf die Infrastruktur die langsame Internetverbindung und 
das eingeschränkte Mobilfunknetz aufgeführt. 

 
 Die Eingeber sehen mögliche Konflikte zwischen den zukünftigen Neubürgern und beste-

henden Lärmbelastungen durch das Ausflugslokal und probende Jagdhornbläser. 
 
 Es wird um Prüfung Belastbarkeit der vorhandenen Infrastruktur durch die zusätzlichen 

Nutzungen gebeten. 
 
 Beschlussvorschlag 
 
 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Den Anregungen wird nicht gefolgt. 
 
 Abwägung und Begründung 
 
 Die nach heutigem Kenntnisstand relevanten und im Plangebiet befindlichen Bereiche, bei 

denen Bodenverunreinigungen vermutet werden, wurden im Rahmen eines weiteren Geo-
logischen Gutachtens (Spitzlei & Jossen, Januar 2015) durch Beprobung untersucht und 
ausgewertet. Infolge dessen wird auf einem untergeordneten Grundstücksbereich, ein Bo-
denaustausch vorgenommen.  

 
 Die Erschließung und Anschlüsse des BPlan-Gebietes an die öffentliche Ver- und Entsor-
gung werden im Rahmen der Erarbeitung der Ausführungsplanungen der Infrastruktur mit 
den Planungsträgern vertieft erarbeitet und im Rahmen der Realisierung der Erschlie-
ßungsarbeiten durch den Investor hergestellt.  

 
Die Zufahrtsstraße ist nicht Bestandteil des Bauleitplanverfahrens. Für Ausbau- und Erhal-
tungszustand der Straßen kann der Bebauungsplan keine Festsetzungen treffen. Die zu-
sätzliche Verkehrsbelastung für das vorhandene Verkehrsnetz durch die 16 vorgesehenen 
Wohnhäuser werden als verträglich eingestuft. 

 
Zum Ausbau von Mobilfunknetzen und Internetverbindungen kann der Flächennutzungs-
plan/ Bebauungsplan keine Festsetzung treffen. Straßen- und Wegezustände, insbesonde-
re außerhalb des Geltungsbereichs, sind im Flächennutzungsplan/Bebauungsplan nicht re-
gelbar. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Hinweise zur Anbindung an den 
schienengebundenen Nahverkehr werden zur Kenntnis genommen. Haltezeiten von Zügen 
obliegen nicht der Bauleitplanung. 
 
Durch die festgesetzte aktive Schallschutzmaßnahme wird sichergestellt, dass gegenseiti-
ge Beeinträchtigungen vermieden werden. Das Jagdhornblasen gehört zu den Brauch-
tumsveranstaltungen, die bisher in der beschriebenen Situation nicht zu Problemen geführt 
haben. Grundsätzlich gilt auch hier das Gebot der gegenseitigen Rücksichtnahme. Dieses 
Gebot ist unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplans gültig und betrifft so-
wohl die bereits vorhandene Wohnnutzung als auch die geplante Wohnnutzung. 
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